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Inhalt / Hintergrund: 

Der Kalif von Bagdad 

und sein Großwesir 

kaufen einen Schnupf-

tabak, dessen Genuss 

sie in Tiere verwandelt. 

Beide lassen sich in 

Störche verzaubern, 

vergessen aber das 

Wort, das ihnen die 

menschliche Gestalt 

wiedergibt. Die Storchen-Existenz eröffnet dem Kalifen die Augen für das Leid der Kreatu-

ren, das er bisher nicht wahrgenommen hatte und gibt ihm die Möglichkeit, nach seiner 

Rückverwandlung ein gütigerer Mensch als zuvor zu sein. Mit dem Märchen „Kalif Storch“ 

führte der Theaterverein Isen zum ersten Mal ein Märchen aus der Welt des Orients auf 

(im Jahr 2000 sollte der „Prinz von Bagdad“ folgen). Erstmals standen zudem auch Spie-

ler der Erwachsenen- und der Jugendgruppe gemeinsam auf der Bühne. 

Bild oben li. (v.li.): Hans Bier-
sack, Reiner Hansmann, Franz 
Plenert; Bild unten li.: Julia 
Ettrich, Carolin Drasch;  

„Kalif Storch“, Premiere: 
02.12.1995, zwei weitere 
Aufführungen am 03.12., eine 
Aufführung am 10.12.1995 

R E G I E ,  D A R S T E L L E R  U N D  
M I T W I R K E N D E  

v.li.: Jessica Hansmann, Stefanie Hofstetter, Julia Grimmeisen, Marion Freudlsperger, 
Sybille Maier 

W E I T E R E  E R E I G N I S S E  I M  
J A H R  1 9 9 5  

Im Frühjahr 1995 wirkten die Darsteller des 

Theatervereins als Komparsen und Statisten bei 

der ZDF-Produktion „Der schönste Tag im Le-

ben“ (Regisseur Jo Baier; Hauptrollen u.a. Marti-

na Gedeck, Jörg Hube) mit. Geplante Dreharbei-

ten in der Isener Pfarrkirche wurden vom Ordina-

riat der Diozöse zwar nicht genehmigt, dafür 

kam der Klementsaal als Aufführungsstätte für 

eine Hochzeit hervorragend zur Geltung. 

Im Juli 1995 führte der Theaterverein Isen auf 

dem Weinfest der Liedertafel den Sketch „Die 

Jodelschule“ von Loriot auf. 

D A S  S C H R I E B  
D I E  P R E S S E  

Dorfener Anzeiger 

„Für die Isener ist der Be-
such des Weihnachtsthea-
ters bereits traditioneller 
Bestandteil des Advents“ … 
(Zum Thema „Erwachsene 
und Nachwuchs gemein-
sam auf der Bühne): „So 
konnte man nur staunen, 
wie schon die Kleinsten 
den Großen in nichts nach-
standen.“ 


